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Königl. privil. Btettiner Zeitun g. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. 
No. 98: Montag, den 17. August 1840. 


A Berlin, vom 14. Auguft. . 
Se. Mafeſtät der König haben dem Legations⸗ 
Roth Moritz Jordan den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 15. Auguſt. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bei der Staats⸗ 
Buchhalterei als zweiten Geheimen Buchhalter ange⸗ 
ſtellten Hauptmann a. D. Ballhorn, den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath beizulegen geruht. 
: „Hannover, vom 8. Auguſt. 5 
A. 3.) Die Petitionen oder Proteſtationen 
gegen die neue Verfaͤſſung, ſo viel deren auch in den 
letzten Tagen eingekommen find, haben, wie voraus⸗ 
zuſehen war, die Publikation der neuen Ver⸗ 
fäffung nicht hindern koͤnnen. Diefe it vielmehr 
heute erfolgt. Zugleich mit dem neuen „Landesver⸗ 


faſſungsgeſetz“ iſt das der am 3. Aug. aufgeloͤſten 


Staͤndeverſammlung in dem AAufiöfungeeeferipr. er⸗ 
lizirt worden, das man 
aber doch wohl zum Schutze der in ihre Heimat zu⸗ 


ruͤckgekehrten Deputirten nicht für hinreichend gehal⸗ 


ten haben muß, da dem Vernehmen nach an ſaͤmmt⸗ 
liche Landdroſtelen (oder vielmehr an die, aus deren 
Landdroſteibezirke Deputirte geſchickt worden find) be⸗ 
fondere Ausſchreiben erlaſſen ind, welche den Zweck 
haben, die Landdroſteien zur Wachſamkeit uber die 
Perſon der Exdeputieten aufzufordern und die be⸗ 
treffenden Aemter zur angeſttengteſten Aufmerkſamkeit 
in dieſer Beziehung zu beranlaſſen: jede gegen einen 
Deputirten veruͤbte Mishandlong oder Beleidigung 


fol nachdruͤcklichſt beſtraft, auch ſofort “darüber nach 


v 
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(Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


Hannover an das Minifterium des Innern berichtet 
werden. Bekanntlich war es anfangs Abſicht, zu 
dieſem Behufe, der Sicherung der Deputirten, das 
Landgendarmencorps um 130 Mann zu vermehren, und 
zu dieſem Zweck eine Bewllligung von 24,000 Thlrn. 
von der Staͤndeverſammlung zu fordern; das darauf 
ezuͤgliche Poſtſeript war auch bereits ausgefertigt und 
den Kammern angekündigt. Da ſich jedoch in erſket 
Kammer einige allzu gewichtige Stimmen gegen dieſe 
neue Belaſtung des Landes zu einem ſo vorüberge⸗ 
henden Zweck erhoben, ſo hielt man es doch fuͤr an⸗ 
gemeſſen, jene Forderung zu unterlaſſen. . 
; Leipzig, vom 12. Auguſt. Sri 

(L. Z.) Ihre Mafıät die Kaiſerin von Rußland 
traf heute Nachmittag z auf 5 Uhr im ſtrengſten 
Inkognito unter dem Namen einer Gräfin von Zna⸗ 


mensky, nebſt Ihrer Kalſerlichen Hoheit der Prin⸗ 


zeſſin Olga und Ihrer: Hoheit der Prinzeffin 
von Heſſen und bei Rhein und r Get 
ar Leipzia ein und geruhten im Hotel de Baviere 
abzuſteſgen, wo Allerhochſ dieſelben übernachten, um 
morgen auf der Eiſenbahn nach Dresden ihre Reife 
fortzuſezen. Ihre Majeftät haften in Leipzig alle 
Empfangs Feierlichkeiten abgelehnt. Re 
Wien, vom 7, Auguſt. . 
(L. A. 3.) Seit drei Tagen iſt die Boͤrſe wegen 
der neus ſten Pariſer Nachrichten fortwährend im gra. 
ten Aların, Die Baokaktien find beinahe um 100 fl. 
per Aktie gefallen. Mit einer wahren Angſt fieht 
man den fernern Nachrichten von dort entgegen. Das 
einzige Ttoͤſtliche iſt, daß hier nicht der Schatten einer 


7 


ihre Protokolle einzuzeichnen. 


kriegeriſchen Demonſtration ſtattfindet. Zur Vermeh⸗ 
rung dieſes Alarms hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, 


daß der Fürft Metternich auf feiner Villa in Boͤh⸗ 


men vom Schlage gerührt worden ſel; allein es zeigte 
ſich bald, daß die Agloteurs dſeſes Gerücht benutzten, 
um reichlichen Gewinn zu ziehen, Indeſſen läßt ſich 
nicht leugnen, daß die jetzige Kriſis uns ein Vorge⸗ 
ſchmack von dem iſt, was eine milftairiſche Demon⸗ 
ſtration zur Folge haben würde, Die Gewißheit einer 
militairiſchen Ausruͤſtung würde unſer jetziges Finanz⸗ 
ſyſtem paralyſiren. Der Franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf St. Aulaire, hat ſich zwei Tage hier aufgehals 


ten und iſt hierauf nach Koͤnigswarth abgerelſt, um 


mit dem Fürften Metternich zu unterhandeln. Es 
heißt, er habe ein eigenhaͤndiges Schreiben des Koͤnigs 


Ludwig Philipp an den Kaifer mitgebracht. 


N. C.) Saͤmmtliche Ungariſche Biſchoͤfe haben 
an ihre Klerlſey am 15ten vorigen Monats gleich⸗ 
lautende Hirtenbriefe in Betreff der gemiſchten Ehen 
erlaſſen. Hierdurch wird den Seelſorgern die Ein⸗ 
ſegnung derſelben unterſagt, jedoch ſollen ſie auf Ver⸗ 
langen des katholiſchen Theils bei der Trauung durch 
den proteſtantiſchen Geiſtlichen erſcheinen duͤrfen, aber 
als bloße Zeugen ohne prieſterlichen Ornat. Auch 

- it von ihnen im Sinne der Beſchluͤſſe des Triden⸗ 
tinifchen Conclliums die Trauung als geſchehen in 
Die Biſchoͤfe erklaͤren 
dieſe Verfügung als proviſoriſch, vorbehaltlich naͤm⸗ 
lich der erbetenen Genehmigung St. Heiligkeit des 
Mapſtes, was den Gegenſtand der Sendung des 
Biſchofs Lonovies nach Rom bildet. — Waͤhrend 
die Donau noch vor Kurzem einen der Schifffahrt 
nachtheiligen niedern Waſſerſtand hatte, iſt derſelbe 
ſeit drei Tagen fo reißend ſchnell geſtiegen, daß die 
Leopoldſtadt und Roſſau geſtern in Gefahr ſtanden, 
überſchwemmt zu werden. Dje Keller find mit Wafs 
Ser gefuͤlt, und in einem Theile des Praters und 
der tiefern Straßen ergoß ſich dle uͤbertretende Fluth. 
Aus Oberöfterteich, fo wie aus Tyrol, hören wir bes 
trübende Nachrichten von Wolkenbrüchen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 5 
Der Rabbiner Dr. Abraham Geiger veröffentlicht 
in der Schleſiſchen Zeitung zur Berichtigung der in 
Mo. 94 dieſer Ztg. mitgetheilten Nachricht von der 
Molniſchen Grenze eine bereitd in No. 21 der Iſrgeli⸗ 
sifchen Annalen (22. Mai) gegebene Mittheilung, 
welche folgendermaßen lautet? „In Tarnow hat 
im März d. J. eine Dienſtmagd ausgeſagt, die Juden 
haͤtten ſie drei Wochen lang e gehalten und 
ihr Blut abgezapft, um folches in die Oſterkuchen zu 
miſchen. Eine große Kelminal⸗Commiſſion ward als⸗ 
bald von Lemberg aus beordert, die Sache ſorgfaͤleig 


erſon war durch einen unglücklichen Zufall bei einem 
Baue, den ein Herr Lexenberg vornahm, beſchaͤdigt 
worden, Der Bauherr ließ ihr ſofort die thaͤtlgſte 


; Bin mar Das Ergebniß war folgendes: (Dieſe 


Hülfe angedeihen, fie mehrere Wochen hindurch auf 


feine Koſten verpflegen, und man hatte ihr, auf Ans 
tathen der Aerzte, um Lebensgefahr abzuwenden, zur 
Ader laſſen muͤſſen. ) Der Dank war dieſe Ans 


klage!“ — ; 
Stockholm, vom 7, Auguſt. 

(H. N. Z.) Da die Tageblaͤtter die Dlakuſſionen 
beim Adel mangelhaft mittheilen, und oft mehrere 
Reden, z. B. diejenigen des Herrn von Hartmanns⸗ 
dorff nur mit einigen Gedankenſtrichen bezeichnen, fo 
hat dieſer Stand jetzt beſchloſſen, eigene Referenten 
anzunehmen, um die Diskuſſionen dem Publikum 
ſogleich mitzutheilen. Nee 

Aus dem Haag, vom 5. Auguſt. 

In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer der 
außerordentlichen Generalſtaaten wurden die drei Can⸗ 
didaten gewählt, unter denen der König den Praͤſi⸗ 
denten der Kammer ernennt. Gewaͤhlt wurde zuerſt 
Herr van Swinderen van Nenfuma mit 67, dann 
Herr Luzac mit 68, endlich Herr de Jonge van Cam⸗ 
pens Nieuwland mit 57 Stimmen. 

N Paris, vom 6. Auguſt. ER 

Die Nachricht von der Ankunft der Preußiſchen 
und Oeſterreichiſchen Ratificatlonen hat wieder 


die Fonds um zwei Procent gedrückt, und neue Tu⸗ 


multe an der Boͤrſe verurſacht, Dagegen ſind natuͤr⸗ 
lich neue Vorſichtsmaßregeln genommen, und man 
ſah nun auch den alten Fuͤrſten Czartoryiski heute 
in den Miniſterien des Aeußern und des Innern. 


Man erzaͤhlt ſich viel von einem Miniſterconſeil, das 
‚über den Umſtand gehalten worden, daß, wenn bis 
un Dezember ein Krieg mit England ausbräche, der 


erzog von Jolnoille auf ſeiner Rüͤckreiſe von St. 
Helena mit der Aſche des Kaiſers Gefahr laufe, in 
die Haͤnde der Englaͤnder zu fallen. Mehrere hatten 
vorgeſchlagen, Kontreordre ſowohl an den Prinzen 
als an die Escadre des Admirals Mackau, die den⸗ 
noch nach Buenos Ayres abgeſegelt iſt und dieſelbe 
Gefahr laufen kann, abzuſchicken. Da erhob ſich aber 
der Conſeſl⸗Praͤſident und rief im Beiſein Ludwig 
Philipp's: „Je ne veux pas; le prince est sous la 


protection de la France et Pamiral est sous celle 


de ses cauons!““ 8 N 
Die Berwuͤſtungen zu beſchreiben, welche das 
Schwanken der Fonds an der hleſigen Boͤrſe verur⸗ 
ſacht, iſt unmoͤglich. Solche Verluſte ſind ſeit Men⸗ 
ſchengedenken nicht erlitten worden. Vorgeſtern konn⸗ 
ten ſechzehn Wechſelagenten wieder ihre Dividenden 


nicht bezahlen, und find gezwungen, Ihre Stellen zu 


verkaufen, da von ihrer Caution, die nicht weniger 
als 1,200,000 Fr. betraͤgt, jene Dividenden getragen 
und abgezogen werden muͤſſen. Das Conseil des 
agents de change hat eine eigene Sitzung darüber 
gehalten, wie es ſich in dieſen Confuncturen zu Bas 
nehmen habe. Schon jetzt haben die Meiſten den 
Beſchluß gefaßt, in gar keine Geſchaͤfte mehr einzu⸗ 
gehen, da man ihnen heute 50 Fr. zu gewinnen an⸗ 
boͤte, damit fie morgen 50,000 verloren. Dagegen 


foll es zum Prozeſſe kommen, gegen eine Perfon, die 


ich zur Zeit noch nicht nennen will, die in acht Ta⸗ 


gen nicht weniger als 4 Mill. gewonnen hat, der 


Viele die Dividenden zu zahlen ſich weigern, weil fie 
dieſelbe beſchuldigen, ſich auf unerlaubtem Wege die 
Kunde von den bevorſtehenden Ungluͤcksnachrichten 
verſchafft zu haben. Zu keiner Zeit ſind die Worte 
fripon und voleur ſo umhergeflogen als in dieſen 
Tagen an der hieſigen Boͤtſe gefchieht; denn die Er⸗ 
bitterung uͤber ſo viele Verluſte bringt natuͤrlich die 
Leute zu dem Aeußerſten. 8 N 5 
Der Monteur beſtaͤtigt in folgenden Worten die 
Nachricht von der Reiſe des Herrn Guizot nach Eu: 
„Herr Guizot iſt eingeladen worden, ſich, waͤhrend 
des Aufenthalts Sr. Maj. zu Schloß Eu, dorthin 
u begeben. Die Ankunft unferd Botſchafters aus 
ondon wird mit der des Conſeilpraͤſidenten zuſam⸗ 
mentreffen, der morgen Abend dahin abreiſen wird. 
Die Franzoͤſiſchen Blätter berichten, nach Nach⸗ 
richten aus Aegypten, daß die Bewohner des Liba⸗ 
non — im Widerſpruche mit der Angabe des Cour⸗ 


rier frangais — taͤglich Waffen ablieferten. Auch heißt 


es, daß 8000 h ann Ruſſen bei Gurgara von den 
Tſcherkeſſensvoͤllig geſchlagen ſind. 
= Paris, vom 7. Auguſt. 

Die Blaͤtter enthalten die telegraphiſchen Depeſchen, 
welche das vereltelte Unternehmen des Prinzen Louis 
Napoleon in Boulogne und ſeine Verhaftung melden, 
auch bringt die lithographirte Correſpondenz aus fuͤhr⸗ 


lichere Nachrichten, welche mit denen der Engliſchen 


Blätter. fo ziemlich uͤbereinſtimmen. Ein Berſcht der 
lithographirten Correſpondenz lautet: „Boulogne 
fur Mer, 6. Auguſt. Ich beeile mich, Ihnen von 
dem unglaublichen Ereigniſſe, deſſen Schauplatz un⸗ 
ſere Stadt war, Nachricht zu geben. Louis Napo⸗ 
leon iſt verhaftet; er hat den naͤmlichen Verſuch, den 
er ſchon früher in Straßburg gemacht hatte, erneuert 
und eben fo wenig Erfolg gehabt, wie damals. Nach⸗ 
folgend einige naͤhere Nachrichten, die ich Ihnen ver⸗ 
buͤrge. Um 63 Uhr dieſen Morgen vernahmen wir 
den Ruf: „Zu den Waffen!“ Ich eilte auf die 


Straße und nahm einen jungen Mann wahr, der von 


fuͤuf oder ſechs Generalen und mehreren Adjutanten 
begleitet war; es war Louis Bonaparte; ihm und 
feiner Umgebung folgte eine Grenadier⸗ Compagnie, 
mit einer dreifarbigen Fahne voran; die Tſchakos der 
Grenadiere hatten die Nummer 40. Dieſe Schaar 


durchzog die Stadt unter dem Rufe: „zu den Waf⸗ 


fen!“ Sie ſtreute auf ihrem Wege Proklamationen 
und Geld aus. Alle Leute, die ſich auf den Straßen 
befanden, ſahen ſich verwundert an. Inzwiſchen trat 
die Ratlonal⸗Garde unter die Waffen. Ein Deta⸗ 
ſchement des 42ſten Linien» Regiments ruͤckte gegen 
den Prätendenten an. Der Zuſammenlauf fing an, 
ſich aufzulöfen, da er keine Sympathſe bei der Bes 


völkerung fand und das Detaſchement des 42ſten Re⸗ 


giments im Sturmmarſch anmarſchiren ſah. Ein 


Theil ſtoͤrzte nach dem Ufer zu, mitten auf die Nas _ 


tlonal⸗Garde und die Linienkruppen los, welche die 
Inſurgenten mit Flintenſchuͤſſen empfingen. Acht bis 
zehn der Empoͤrer fielen, wie es heißt. Loufs Nas 
poleon und drei oder vier feiner Begleiter wurden in 
dem Augenblicke verhaftet, wo ſie ſchwimmend das 
Engliſche Dampfboot, weiches fie hergebracht hatte, 
zu erreichen ſuchten. Allein Fahrzeuge, die aus dem 
Hafen herbeigeeilt waren, ſchnitten ihnen den Weg 
ab. Man verſichert mir, daß ein Oberſt nebſt einem 
andern Offizier, die mit der Poſt hierhergekommen, 
verhaftet worden find. Louls Napoleon ift auf daß 
Schloß gebracht worden.“ es 
Der Temps dußert über das Unternehmen des 
Prinzen Louis: „Dieſer Verſuch beweift, wie wenig 
dieſer ungluͤckliche Prinz die wahre Stimmung Frank⸗ 
reichs kennt. Dem ſei indeß, wie ihm wolle. Dieſe 
unſinnige That liegt dem Tage ſo nahe, wo Lord 


Palmerſton eine lange Zuſammenkunft mit dem Prin⸗ 


— 


zen hatte, daß man in Frankreich große Muͤhe haben 
wird, das nicht fuͤr die Urſache zu halten, was min⸗ 
deſtens ein fonderbared Zuſammentreffen iſt. Wollte 
England einen Praͤtendenten gegen uns loslaſſen, den 
Rußland unterſtuͤtzen wird, wie Oeſterreich einen an⸗ 
deren in Reſerve halt?‘ f N a 

Der Commerce ſpricht ſich in folgender Weiſe uͤber 


die Maßtegeln des Ministeriums aus: „Unſere Mes 


gierung beobachtet ſtets daſſelbe Verfahren; in dieſem 
Augenblicke benimmt ſie ſich grade ſo wie im Jahr 
1831. „Damals ſprach fie ſehr laut, kuͤndigte furcht⸗ 
bare Ruͤſtungen an und verlangte hauptſaͤchlich recht 
viele Millionen; zu gleicher Zeit verhehlte ſie der 


öffentlichen Meinung aber die wahre Lage der Dinge, 


leugnete, daß Rußland ihr feindlich geſinnt fei, be⸗ 


bhauptet, daß Europa, d. h. Preußen und Oeſterreſch, 


der Julirevolution nicht uͤbelwolle. Um den Frieden 
der Welt zu erhalten, rechnet ſie auf Alle, ohne Je⸗ 
manden nennen zu koͤnnen, und erſt 1836 befatinte 
man, daß nur die Polniſche Revolution Frankreich 
vor einer Continentalcoalition gerettet habe. Was wir 
heute ſehen, gleicht es nicht vollkommen dem, was 


wir damals ſahen? Anfänglich große Demonſtrationen 
und großer Zorn, dann unbeſtilmmte Hoffnungen auf 


ein moͤgliches Aufgeben und Zurhcireten Lord Pal⸗ 
merſton's. Nachdem das Engliſche Cabinet durch 
eine förmliche Erklärung Lord Melbourne's ſich dem 
Syſtem des Lenkers der auswärtigen Angelegenheiten 
angeſchloſſen hat, iſt unſere Regierung noch nicht frei 
von Iauſionen, will mindeſtens dieſe noch feſtzuhal⸗ 
ten ſcheinen und ſie im Lande verbreiten. Jetzt 
wirft es feine Blicke auf Oeſterreich und Preußen 
und verſucht uns die Hoffnung einzuflößen, daß 
dieſe Mächte den Vertrag nicht ratifieiren wer⸗ 


den, der die Coalition von 1791 und 1815 von neuem 


wieder herſtelt. Wenn unſer Miniſterium ſich nicht 
abſichtlich täufcht, fo muß jeder gute Bürger Äber 
die Leichtglaͤubigkeit und Unfaͤhigkelt deſſelben zit 


Ter rr TERPUEDN ORT 


— 


von dem Tone dieſes 


tern! Oeſterteich und Preußen werden eben ſo 
wenig zurücktreten wie Rußland und England.“ 
Nach völliger Beiſelteſetzung der Regierung ſchließt 


das Journal dieſen Artikel mit einem energiſchen Auf⸗ 


tufe zu den Waffen und zur Zerreißung der Verträge 
von 1815. Die angefuͤhrten Gründe find hinreichend 
charakteriſirt durch die Behauptung, daß die andern 
Maͤchte „jetzt und zuerſt“ dieſe Vertraͤge gebrochen 
haͤtten. Naturlich iſt weder Belgien zc. erwaͤhnt, 
noch find Beweife angeführt, Ein anderes Beiſpiel 
Blattes iſt die Behauptung, 


als Deutſchland die Provinz Luxemburg behauptete 


und ein Stück davon gegen Limburg austauſchte, habe 


Theilnahm 


* 


lich in Syrien, 


ſtarken Hitze ſtattfinden. 


Frankreich dieſe Laͤnder „abgetteten“, und durch die⸗ 
fe6 Beiſpiel ermuthigt, 
ien, wenigſtens gehört dieſes Frankreich 
grade fo gut wie Lucemburg und Limburg) neue Op⸗ 
fer. Das ganze ſchließt dann die Bemerkung: „Man 
blicke auf die Geſchichte det byzantiniſchen Reiches, 


und man wird ſehen, daß Laͤnderabtretung und Tri⸗ 


but s die Barbaren p nie abhaͤtt.““ 

Algier, 25. Juli. Die Ruhe, welche auf der 
Ebene herrſchte, war nur eine augenblickliche, die 
Araber fangen ihre Streifereien wieder an. Am 
20ſten wurden einige Maͤher wieder angegriffen, gluͤck⸗ 
licherweiſe waren 25 Mann als 
und nachdem einige Schuͤſſe von beiden Seiten ge⸗ 
ſchehen, zogen ſich die Leute in das Wachthaus zu⸗ 
rück. Den 23ſten wurde die Poſt von Duwera nach 


Buffarik von 100 Reitern angegriffen. Die Eskorte, 


nur aus 25 Jaͤgern beſtehend, war nicht ſtark genug 
den Kampf auszuhalten. Drei Jaͤger wurden ge⸗ 
töͤdtet. — Die Eskorte eines ungeheuren Convois von 
Lebensmitteln und Munition nach Blidah iſt gluͤck⸗ 
lich hierher zuruͤckgekommen und hat berichtet, unfern 
der Gruppe eine ungeheure Menge Reiter, welche 
ein Obſervatlonscorps zu bilden ſcheinen, geſehen zu 
haben. Schon werden Vorbereitungen getroffen, um 
die Arbeiten an dem Graben, der die ganze Metid⸗ 
jah umgeben ſoll, zu beginnen. Es iſt dieſen Au⸗ 
genblick keine Rede mehr von der Expedition nach 
Dellhys; wie es ſcheint, wird ſolche erſt nach der 


8 Paris, vom 8. Auguft, ; 
Die neue Don: Quisotiade des Prinzen Louis Mas 


poleon hat die Orientaliſche Frage faſt in den Hin⸗ 


tergrund gedrängt und die Blatter find groͤßtentheils⸗ 
mit Berichten und Betrachtungen darüber gefüllt, 
Im Allgemeinen laͤßt man der Tollkoͤpfigkeit des jun⸗ 
gen Abenteurerz, welcher glaubt, der dreieckige Hut: 


und der graue Ueberrock feines großen Onkels genuͤge 


ſchon, um ihm die Sympathie des Landes zu gewin⸗ 
nen, die verdiente Wuͤedigung widerfahren; man zuckt 


die Achſeln und laͤchelt uber ſeine knabenhafte Eitel⸗ 


keit und feine theatraliſchen Affectationen. Wahre 
ö e findet dagegen das Schickſal von Man⸗ 
dern, welche man ſich als die Ungluͤcksgefaͤhrten ei⸗ 


. 
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verlange man jetzt (wahrſchein⸗ 


Wache in der Nähe, 


nes großen Mannes zu ehren gewohnt hatte, beſon⸗ 


ders das des Generals Montholon, von dem man. 


unterhandeln. Indeß war er gleich anfangs mit dem 
Grafen von Sutvilliers und dem Prinzen Louis in 


Das Dampf⸗Paketboot, welches 
Louis Napoleon und deſſen Mitſchuldige ans Land 
Handels⸗Compagnie; man 
fand auf demſelben 9 Pferde, zwei ſchoͤne Wagen, 


Geld und einen lebendigen Adler. Die Anzahl der 
mit Louis Napoleon verhafteten Perſonen beläuft 
ſich auf 52; unter ihnen befinden ſich die Herren 
Montholon, Perſigny, Charles Parquin u. ſ. w. 
Die meiſten ſind Domeſtiken Louis Bonaparte's, die 
in Soldatenkleider geſteckt waren. Sie verbreiteten in 
der Stadt Boulogne die unſinnigſten Proklamation.“ 
Bei Madame de Salvay de Facherolle, ehemalige 
Ehrendame der Koͤnigin Hortenſta, welche kuͤrzlich 
aus London hier eingetroffen war, hat die Polizei 
eine ſehr umfangreiche Corxeſpondenz. 
die Dame ſelbſt ins Gefaͤnguiß bringen laſſen. 
Das Dalnpfboot, welches den Prinzen Napoleon 
nach Boulogne gebracht hat, ſoll eine halbe Million 
am Bord gehabt haben. a SR 
Der König und die Königl. Familie find: am Eten 
im Schloſſe zu Eu eingetroffen. rat 
Toulon, 1. Auguſt. Der Telegraph ſpielt fort⸗ 
waͤhrend; es herrſcht große Bewegung im Hafen. 
Der Contre⸗Admiral Hugon begiebt ſich, wie man 
eben meldet; in aller Eile nach unſerm Hafen. — 


wegnehmen und 


— 


Te — Aa 


a 


\ 


Der Dreidecker, der Souverain, ſo wie die Stodt 
Marſeille und der Seipion werden bald auf den 
Kriegsfuß geſtellt ſein. Man meldet in dieſem Au⸗ 
genblick, daß der Contre-Admiral Hugon ſich in groͤß⸗ 
ter Eite nach unſerm Hafen’ wendet, und daß er 
gleich nach ſeiner Ankunft das Schliff Triton befteis 
gen werde, welches ſchon in Bereitfchaft iſt, nach 
der Levante unter Segel zu gehen. Andererſeits ſind 
Befehle aus Paris eingetroffen, das Staats⸗Dampf⸗ 
boot den Tartar nach denſelben Gewäſſern mit Des 
peſchen an den Kommandirenden dafelbſt abzuſchſcken; 
dieſes Packetboot fol auch vor Tuns vorbeikommen, 
um den Bier Admiral Roſamel von Allem zu unter⸗ 
richten, was vorgeht, und ihm den Befehl zu brin⸗ 
gen, ſogleich mit den 3 unter ſeinem Befehl ſtehen⸗ 
den Schiffen nach der Levante zu ſegeln. Wenn 
die Schiffe nebſt dem Triton und Seſpion zu dem 
Levantiſchen Geſchwader geſtoßen ſein werden, ſo wird 


Admiral Lalande folgende Linienſchiffe unter ſich ha⸗ 


ben: den Ocean, Trsdent, Marengo, Gendrenr, 

Jena, Montebello, Hercule, Santi⸗Petti, Suffren, 

Reptune, Alger, Diademe und Triton. i 
London, vom 7. Auguſt. = 
Unterhaus. Sitzung vom 6. Auguſt. Auf eine 


Frage des Herrn Hume, ob die Regierung Nach⸗ 


richten erhalten habe, welche es beftätigten, daß die 
Ruſſiſche Expedition gegen Chiwa mit bedeutenden 
Stteltkraͤften und mit Artillerle dort angelangt ſei, 
und daß fie ihre Operationen auch bis Buchara aus⸗ 
gedehnt habe, antwortete Sir John Hobhouſe, det 
Praͤſident der Oſtindiſchen Kontrolle, er glaube auch 
nicht eine einzige Sylbe von dieſem Gerüchte, Es 
ſeien allerdings dergleichen Geruͤchte in Bombay ver⸗ 
‚breiter geweſen, aber ſie ſeien ganz unwahr ſcheinlich, 
jene Truppen und Kanonen müßten denn aus den 
Wolken heruntergefallen fein. 


eine andere Quelle, aug welcher er beſtimmt wiſſe, 


daß die beſagten Geruͤchte ungegruͤndet ſeſen. Capis 


tain Abbott, ein Engliſcher Offizier, der Chiwa ſpaͤter 
verlaſſen habe, als die angebliche Ankuft der Ruſſen 
erfolgt fein ſollte, melde, daß dieſe Ankunft nicht 
ſtattgefunden habe, und dieſer Offizier ſei ſogar mit 


demſelben Ruſſiſchen General zuſammen in St. Mes 


tersburg eingettoffen, der die Expedition habe befchs 
ligen ſollen, wenn ſie Chiwa erkeicht haͤtte; fie habe 
dies aber nicht vermocht, ſondern fei nach zwei oder 
drei Maͤrſchen wieder in Orenburg angelangt. Er 
könne auch noch hinzufügen, daß er heute fruͤh einen 
Brief aus Herat empfangen habe, der daſſelbe melde. 
Hierauf erhob ſich Herr Hume, um den Antrag zu 
ſtellen, daß eine Adreſſe an. die Koͤnigin gerichtet wer⸗ 
den ſolle, mit der Bitte, eine Abſchrift des neuen 
zwiſchen England, Rußlond, Preußen und Oeſterreich 
abgeſchloſſenen Auadrupel⸗Traktats auf die Tafeln 
des Hauſes nlederlegen zu laſfen. Der Antragfteller 
lenkte dabei die: Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den 
Zuſtand der Verhaͤltniſſe Englands zu Frankteich und: 


Er habe indeß noch 
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zur orientaliſchen Frage und wuͤnſchte auch zu wiſſen, 
ob die angeblich zwiſchen England, Oeſterreich, Pr u⸗ 
ßen und Rußland abgeſchloſſene Convention wirklich 
ſchon unterzeichnet ſei, und ob der edle Lord etwas 
dagegen haben würde, eine Abſchrift davon auf die 
Tafel des Hauſes niederzulegen. Das Prinzip der 
Nicht⸗Einmiſchung ſei die Achſe, um die ſich Enge 
lands ganze auswaͤrtige Politik drehe, und er moͤchte 
nicht England iim Begriff ſehen, ſich, mit Ausſchließung 
Frankreichs, der heiligen Allianz beizugeſellen. Lord 
Palmerſton widerſetzte ſich dem Antrage des Herrn 
Hume, weil der Traktat noch nicht ratiſizirt ſei, ver⸗ 
ſprach aber die Vorlegung, fobald die Natifikationen 
eingegangen fein würden, Er verſicherte, daß er keine 
Beſorgniß vor den Schritten Frankreichs hege, und 
wiederholte, duß, feiner feſten Ueberzeugung nach, die 
Regierung bei Allen gerechtfertigt- daſtehen werde, ſo⸗ 
bald die Zeit gekommen ſei, durch Vorlegung aller 
Thatſachen darzuthun, daß fie ſich nur durch die Ins 
teteſſen Europa's und England's insbeſondere habe 
leiten laſſen. Der Miniſter erklärte es auch für uns 
gegruͤndet, daß Britifche Einmiſchung bei dem Auf⸗ 
ſtande in Syrien ſtattgefunden habe, beſtritt, daß 
man die Abſicht gehabt habe, die Franzoͤſiſche Allianz 
zu beſelligen, welche im Gegentheil von der Britiſchen 
Regierung aufs hoͤchſte geſchaͤtzt werde, und bemerkte, 
es ſei ihm angenehm, dieſe Gelegenheit zu der Er⸗ 
klaͤrung benutzen zu koͤnnen, daß von Seiten Eng⸗ 
lands kerne Verheimlichung gegen Frank⸗ 
reich ſtattgefun den. Uebrigens werde der Trak⸗ 
tat von Chunklar⸗Iskeleffi nicht erneuert 
werben; Rußland habe gegen Zuſicherung gewiffer 
gegenſeltiger Sicherheiten allen Anſpruͤchen auf Er⸗ 
neuekung deſſelten entfagt, „Rußland hat erklärt“, 
ſagte der Miniſter, „daß andere Mächte feine Abs? 
fihten bei jenem Traktat mißverſtanden haͤtten, daß 
es bei Unterzeichnung deſſelben durch keinen ſelbſt⸗ 
ſuͤchtigen oder ausſchließlichen Zweck geleitet vorden, 
und daß es gern bereit fei, den Traktat nicht zu ers 
geuern, wenn die anderen Europaͤiſchen Mächte ſich 
Rußland anſchließen und dieſelbe Stellung zu der 
Turkei einnehmen wollten, welche es ſelbſt vermoͤge 
dieſes Traktates zu. dieſer Macht einnehme, da es 
keine ausſchließliche Kontrolle in dieſer Sache für ſich 
anfpreche, Die beſtimmt dargelegte Politik der Bri⸗ 
tiſchen Regierung und der anderen Mächte führte: 
daher zu dem ausdrücklichen Einverftändniß, daß der 
beſondere Traktat zwiſchen Rußland und der Türken 


erloͤſchen und nicht erneuert werden ſollte. (Hört, 


hört!), Die Mächte, fuhr Lord Palmerſtom fort, 
hätten, mit Einſchluß der Turkei, Alles aufgeboten, 
um den Beittitt Frankreichs zu der abgeſchloſfenen 
Convention zu erhalten, und es ſei zu bedauern, daß 
dles nicht gelungen, aber er könne fo viel ſagen, daß 
kein Grund für die fo gefliſſentlich verbreitete Bes 


ſorgniß vorhanden ſei, als ob Frankreich irgend feind⸗ 


ſelige Abſichten gegen England hege.““ Herr Hume 


\ 


nahm feinen Antrag zuruck, und Herr Briscoe ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß dle Engländer keine feind⸗ 
ſelige Abſichten gegen Frankreich haͤtten, und fuͤhlte 
ſich dem Miniſter zu Dank verpflichtet, daß derſelbe 
England wenigſtens wahrend der letzten 10 Jahre den 
Frieden erhalten habe. 

Ueber das bedeutende Fallen der Fonds an der 
hieſigen Boͤrſe findet fi) das Morning Chronlcle zu 
folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Außer der Be⸗ 
ſorgniß, daß im Unterhaus etwas uͤber die Abſicht der 
Regierung, eine fernere Vermehrung der Land⸗ und 
Seemacht elntreten zu laſſen, verlauten möchte, ver⸗ 
mehrte der Bericht der Britiſchen Commiſſare über 

die Grenzſtreitigkeit mit den Vereinigten Staaten das 
hertſchende Unbehagen, und Die, welche geneigt find, 
die Dinge von der duͤſterſten Seite anzuſehen, ſprechen 
geheimnißvoll hinſichtlich des wahrſcheinlichen Ver⸗ 
fahrens der Franzoͤſiſchen Canadier, ſollte ein ernſt⸗ 
licher Bruch zwiſchen Frankreich und Großbritanſen 
erfolgen. Aber es iſt wenig oder nichts an dieſen 


Vorausſagungen. Die Grenzſtreitigkeit wird durch die 


vermiſchte Commiſſion beigelegt werden und der Zus 
Rand Canadas iſt befriedigend. Jedenfalls aber läßt 
nichts es als dringend erſcheinen, daß man Frank⸗ 
teich zugeſtehe, Europa Geſetze vorzuſchreiben, und 


da es ſich weigert, ſich dem Verfahren anzuſchließen, 


was man zur Schlichtung des Streites zwiſchen der 
Pforte und dem Paſcha einzufchlagen. befchloffen, fo 


iſt man der Meinung, es muͤſſe ſich begnügen, den ruhi⸗ 


en, obgleich keinesweges zufriedenen Zuſchauer abzu⸗ 
geb de a Der Glaube jedoch, daß der Europaifche 
Friede nicht geſtoͤrt werde, obwohl noch vorhertſchend, 


iſt zweifelsohne heute weniger feſt, und es muß zu⸗ 


geſtanden werden, daß das Zuſammenziehen großer 
Truppenmaſſen zu Land und See Folgen hervorrufen 
kann, die man nicht vorhetſagen darf uad welche dle 
Nationen, Iroß jeder Anſtrengung der Klugheit, fie 
zu verhüten, zu Felndſeligkeiten zwingen koͤnnen. Es 
giebt keine gefaͤhrlichere Unterhaltung, als mit ſchar⸗ 
fen Werkzeugen zu ſpielen, und wenn es Frankreich 
nicht ernſtlich mit feinen Erklärungen meint, je fruher 
es die Maske abwirft, deſto beſſer. Zu gleicher Zeit 
kann man hier nicht begrelfen, warum Frankreich 
ſeine Armee und Flotte verſtaͤrkt, wenn es nicht einen 
beſtimmten Zweck durch Aufwendung der alſo ins 
Leben gerufenen außerordentlichen Mittel zu erlangen 
trachtet; und da man fieht, daß der von ihm bezeich⸗ 
nete Zweck fo frſvol und mit einer freiſinnigen und 
aufgeklärten Politik fo ſehr im Widerſpruch erfcheint, 
ſo hegt man den Verdacht, daß eine geheime Abſicht 
dabei zu Grunde liege. Dies iſt jedoch eine bloße 
Vermuthung, und während Einige Frankreich auf 
ſolche Weiſe beſchuldigen, daß es Aegypten zur Colo⸗ 
nie zu machen wuͤnſche, giebt es Andere, aber nut ſehr 
Weulge, die geneigt find. zu glauben, daß Thiers aufs 
richtig in ſeinem zur Schau getragenen Haß gegen 
Rußland und in feiner Beforguiß, ihnen die Thore 


. 


das Bewußtſein, 


von Konſtantinopel zu öffnen, iſt. 
Meinung iſt einſtimmiger in Unterſtuͤtzung der Politik 
Lord Palmerſton's über dieſe wichtige Frage, als fie ed 
jemals ſeit der Zeit der Reformbill war. Die Schuͤler 
der Politik Thiers“ werden in der City kaum ge⸗ 


hoͤrt, und obwohl Feindſeligkeiten mit Frankreich die 


Handelsintereſſen vor allen beeinträchtigen würden, fo 
billigen, wie wir glauben, die Britiſchen Kaufleute 
doch aus vollem Herzen das Verfahren der Regierung 
in Bezug auf die Orſentaliſchen Angelegenheiten und 
erkennen an, daß Lord Palmerſton geſchickterweiſe 
die Ehre und die beſten Intereſſen des Landes auf⸗ 
recht erhalten.“ 3 

Der Times wird in einem Schreiben aus Bou⸗ 


logne vom 7. Auguſt Morgens geſchrieben; So eben 


erfahre ich, daß geſtern in Eu eine Emeute 

ſtattgefunden hat, die erſt, nachdem Blut gefloſſen, 

unterdrückt wurde. Ludwig Philipp befindet ſich im 

Schloſſe von Eu. 5 85 
hen, vom 28. Juli. 


At 5 8 
Man ſchreibt aus Korfu: „Ein kuͤrzlich in unſerer 


Nachbarſchaft ſtattgefundener Piratenanfall hat unſere 


Handels⸗Marine in hohem Grade beunruhigt. Ein 
paͤpſtliches Trabaccolo, von Nimini kommend, legte 
in dem kleinen Hafen von Kaſſopo bei. Waͤhrend 
drei Matroſen in dem untern Schiffsraume beſchaͤf⸗ 
tigt waren, näherte ſich unverſehens eine Barke mit 


+ 


biete kommend, und griff das Trabaccolo an. Der 


Capitain und der Schiffsſchreiber ſtelen nach den 


erſten Schüffen; ein Matroſe wurde durch einen 


Yatagan ſchwer verwundet. Die Albaneſer ſprangen 


darauf an Bord, raubten die in der Kajuͤte aufbewahr⸗ 


ten 400 Thlr. und verließen alsdann das Schiff.“ 

„ Konſtantinopel, vom 22. Jul. 
(A. 3.) Die Miſſion Sami Bey’s hat kein Re⸗ 
ſultat gehabt. Alle Bemuͤhungen des Herrn von 
Pontois, die Anträge des Vice⸗Koͤnigs bei der Pforte 


geltend zu machen, ſcheiterten an dem Vertrauen, das 


Reſchid Paſcha auf die anderen Maͤchte ſetzt. Noch 
am 17ten und 18ten d., 
der mit dem „Cocyte“ aus Toulon für ihn ange⸗ 
langten Depeſchen, ſetzte der Franzoͤſiſche Botſchafter 
mit der ihm eigenen Energie alle Mittel, die ihm 
der Repräſentant einer mächtigen 
Nation zu fein, und eine nicht gewohnliche Klugheit 
an die Hand gaben, in Anwendung, um „ein freunde 
ſchaftliches Abkommen“ zwiſchen der Pforte und 
Mehemed Ali zu Stande zu bringen. Alle feine 
Verſuche bewirkten am Ende nichts, als daß die 
Kälte der Pforte gegen ihn zuzunehmen ſcheint, und 
daß man Frankreich von Seiten aller höher geſtellten 
Türken einer übertrebenen Partellichkeit für den Vice⸗ 
König beſchuldigt, was für die Zukunft nicht ohne 
Folgen bleiben duͤrfte.““ N 0 0 
5 Alexandrien, vom 17. Juli. 
Vorgeſtern wurden drei Aegyptiſche Solbaten hier 


Aber bie öffentliche 


Albaneſern, vom: gegenüberliegenden Tuͤrkiſchen Ge⸗ 


gleich nach dem Empfang 


etſchoſſen; der erfte wegen Todtſchlag eines Europaͤers, 
der zweite wegen Ermordung eines Offiziers, und der 
dritte wegen einez Mordanſchlags auf Sald Bel, zwei⸗ 
ten Sohn des Paſcha. SE ; 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 14. Auguſt. Seit einigen Tagen bes 
findet ſich in unſerer Stadt der ruͤhmlich bekannte 
Maſeß Profeſſor Kruͤger aus Berlin, den Seine 
ajeſtaͤt der Koͤnig hieher geſchickt haben, um ein 
Gemaͤlde zu e das, wie man ſagt, Seine 
Majeſtaͤt für Hoͤchſtihr Regiment als ein Beweis hoher 
Gnade beſtimmen wollen. Der Gegenſtand betrifft 
das Regiment, wo es zum letzten Male durch den 
hohen Chef als Kronprinz im Herbſt vergangenen 
Jahres hier vor dem Berliner Thor inſplcirt wurde, 
und es ift der Augenblick gewaͤhlt, wo Se. Koͤnigl. 
Hoheit, umgeben von der hieſigen Generalitaͤt und 
Hoͤchſtihren Adjutanten, bei der Tate des aufgeftells 
ten Regiments ankommen. Mit Recht laͤßt ſich von 
jenem Kuͤnſtler ein vollendetes Werk erwarten, deſſen 
Meiſterſchaft beſonders iu dergleichen Darftelungen 
allgemein anerkannt iſt. ET 8 
Vom 15. Auguſt. Geſtern Abend, zwifchen 
5 und 6 Uhr, kam das Ruſſtſche Detaſchement, wel⸗ 
ches det Jubelfeier des Garde du Corps Regiments 
in Potsdam beigewohnt hatte, per Poſt hier an. 
Dieſe aus 3 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 38 Ges 
meinen beſtehende Mannſchaft ward heute Morgen 


durch unſer Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“ nach Swi⸗ 


nemuͤnde geführt, wo fie am Bord des Kaiſerl. Ruff. 
Kriegs⸗Dampfſchiffs „Hercules“ die Reiſe nach Pe⸗ 
tersburg weiter fortſetzt. 2 : 

Betlin. (Elb. 3.) Am 30ſten wurde der Leich⸗ 
nam des Hochſeligen Könige, der bis jetzt noch in 


einem eichenen Einſatzſarge in dem großen Parade⸗ 
ſarg aufbewahrt wurde, aus dem letztern herausge⸗ 


nommen und in einen zinnernen Sarg, der feſt ver⸗ 
ſchloſſen wurde, wieder belgeſetzt. Darauf brachte 
man in der ſpaͤteren Abendſtunde den Paradeſarg 
wieder in das Gemach des Koͤnigl. Schloſſes. Es 
iſt befohlen, das von nun an das Maufoleum viermal 
des Jahres, namlich: an den Todes⸗ und Begräb⸗ 
nißtagen des hochfeligen Königs und der hochſeligen 
Königin dem Publikum geöffnet werden ſoll. 
Berlin, 6. Auguſt. (L. 3.) Im Laufe diefer 
Woche iſt ein lebhafter Kurierwechſel mit Paris ein⸗ 


eingetreten, und Graf Breſſon hat mehrere Aubiens 


zen beim Koͤnig in Potsdam gehabt. Man glaubt, 
daß die auffallende Thaͤtigkelt mit den Angelegenhei⸗ 
ten im Oriente zuſammenhaͤnge, und vielleicht Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, Preußen von der Allianz der 
vier Mächte noch abzuziehen, Die Aenderungen, 
welche in Preußens Stellung zu Rußland eingetre⸗ 
ten find, mögen diefe Hoffnungen lebhafter machen, 
und obwohl man hier keinen Augenblick zweifelt, daß 
die Politik Oeſterreichs und Rußlands in dieſer An⸗ 
gelegenheit unveraͤndert auch für Preußen dleſelbe 


Krieg 


ſein werde, ſpricht fie doch der Wunſch aus, dieſe 


Gelegenheit, wo Preußens Entſchluͤſſe plotzlich eine 


große Bedeutſamkeit erhalten, nicht ganz unbenutzt 
voruͤbergehen zu laſſen. Die Zeitungsartikel über 
elnen bevorſtehenden Handelsvertrag mit Rußland und 
Anknuͤpfung von Vereinbarungen zeigen ſich jetzt voͤl⸗ 


lig ungegruͤndet, dagegen hoͤrt man, daß die Anwe⸗ 


ſenheit des Kaiſers allerdings einige Eroͤrterungen 
zwiſchen den beiden Herrſchern hervorgerufen hat, 


deren unbefriedigender Ausgang aber nur geringe 


Hoffnung auf eine Aenderung der Ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſperre geben dürfte. Rußland wird nur der Rothwen⸗ 
digkeit nachgeben, und dieſe kann nur eintreten, wenn 
in ſeinen politiſchen Combinationen ihn der Beiſtand 
Preußens dazu noͤthigt. Die Verhaͤltniſſe des Orients 
duͤrften daher leichter die Mittel geben „ Nachgiebig⸗ 


keit zu erwecken, als Grenzrepreſſalien, welche die 


Noth in den ͤſtlichen Provinzen nur vermehren. 
Berlin. Eine Suͤddeutſche Zeitung, welche bald 
nach ihrem Entſtehen wleder einging, brachte vor 
mehreren Jahren elnen Aufſatz vom Niederrhein 
„Ueber Preußiſches Landwehrſyſtem“, deſſen Schluß 
gerade jetzt wieder Beherzigung verdient. Derfelbe 
lautet: „So ſteht nun Preußen da mit einer furcht⸗ 
baren, Achtung gebietenden Macht, ſobald es einen 
im Geiſte des Volks führt, einen Krieg zur 
Bewahrung feiner Rechte, feiner Wurde, feiner Na⸗ 
tionalität, zur Abwehr fremder Unbild und fremder 
Anmaßung, wie fie vor mehreren Monaten in der 


Franzoͤſiſchen Deputirtenkammer von den Herren Mau⸗ 


guin und Andern laut geworden ſind. Moͤgen die 
Herren ſich huͤten, zu dem Angriffe auf Deutſchlands 
Unabhaͤngigkeit anzureizen; wit werden, wenn ſie un⸗ 
2 5 1 uͤberſchreiten, den Handſchuh aufzuhe⸗ 
en wiſſen, 
die Napoleon'ſche Freiheit und das Napoleon'ſche 
Gluͤck, das ſie uns mit ſchoͤnen Redensarten bieten 
und bringen wollen — wir moͤgen Beldes nicht. Preu⸗ 
ßen, und ſo hoffen wir zu Gott, nicht minder alle 
anderen Deutſchen Voͤlkerſtaͤmme werden mit ſtarker 
Hand ſolche Ungebühr zuruͤckweiſen, und wenn auch 


die Waffentuͤchtigkeit in andern Deutſchen Landen 
minder groß iſt, ſo ſteht Preußen ungebeugt und 


kraftvoll als Vorfechter, noͤthigenfalls fähig für ſich 
allein zu handeln und zu fechten. Moͤge aber Gott 
Zwieſpalt verhüten, wo ſich's von Deutſchen Fragen 
handelt, die Vergangenheit giebt herbe Lehren, und 
Preußen iſt in dieſer nicht ganz fuͤndenftel. Aber 
ed hat hinlaͤnglich geſuͤhnt und abgewaſchen die 
Schuld, die auf ihm laſtete, und ese iſt ein hoͤchſt 
verderbliches fluchwuͤrdiges Syſtem, welches von ge⸗ 
wiſſen Seiten mehrfach ausgeht, Preußen bei den 
übrigen Deutſchen zu verdaͤchtigen und anzuſchwaͤr⸗ 
zen. Es iſt niche möglich, daß Preußen eſnen Krieg 
gegen das Intereſſe feines Volkes, und Dies iR das 
Jutereſſe des geſammten Deutſchen Vaterlandes, be⸗ 
ginnt; es kann ihn nicht beginnen, weil ſeine Kraft 


den ſie uns hinwerfen. Wir kennen hier 


* 


in dem bewaffneten Volke ruht, denn die Armee iſt 
das Volk. Die in Frankreich kennen uns nicht, 
wenn ſie traͤumen, wir lauerten nur auf eine Gele⸗ 
genheit, ſie anzugreifen. Wit achten ihre Julius⸗ 
tevolution und gönnen ihnen die Fruͤchte, die aus 
ihr hervorgegangen, beneiden ſie aber darum nicht. 
Wir müßten blind fein, wenn wir uns den heilloſen, 
jeder Leidenſchaft und Parteiwuth hingegebenen Zus 
ſtand ihres Landes wuͤgſchen wollten. Frankreich bat 
Preußen einen großen Dienſt erzeigt; wo fruher voch 
hier am Rhein ein Wunſch nach Franzoͤſiſcher Herr⸗ 
ſchaft laut wurde, er iſt verſtummt, wir find geheilt 


von ſolcher frevelhaften Thorheit. Frankreich wird 


nie zur Ruhe gelangen, wenn nicht eine eſſerne Zucht⸗ 
ruthe, wie es die Napoleon 'ſche war, eg dazu bringt. 
Wir goͤnnen ihm ſein Gluͤck, moͤge es uns das 
unſrige auch gönnen und nicht eingreifen wollen, wo⸗ 
zu es keinen Beruf hat, eben fo wenig als wir in 
ſeine innern Angelegenheiten einzugreifen uns an⸗ 
maßen, noch anmaßen werden.““ 5 

(Schleſ. Ztg.) „Es mag jetzt nicht unintereſſant 
fein d, ſagt das Elberfelder Intelligenzblatt, „das 
am 3. Februar 1838 zum Freiwilligen⸗Feſte verfaßte 
Gedicht des Herrn Staatsminiſters und Generals 
Lieutenants Hermann v. Boyen zu leſen, welchen 

der jetzt regierende König in den Staatsrath zu bes 
rufen die beſondere Gnade gehabt hat.“ 


Der Preußen Loſung. 
Der Preußen Loſung iſt die Drei, 
Und wie dies recht zu deuten ſei, 
„Will ich hier ſchlicht erzählen. 
Es ſind drei Dinge, ſtark und zart, 
Entſproſſen aus der Landesart, 
Die wir zur Loſung waͤhlen. 


Das erſte iſt des Preußen Schwert, 
Bereit zum Schirm für Thron und Heerd, 
Zum Kampf auf Tod und Leben. 

Wir müſſen müthig weiter geh'n, 

Noch iſt's zu früh zum Stilleſteh'n, 
Wir ſollen borwaͤrts ſtreben! 


Es werde Licht! ſprach unſer Got, 
Zu aller Finſterlinge Spott, 

i Die gern im Dunkeln treiben. 5 
lind Preußens Kön’ge riefen laute 
Das Licht hat uns den Thron erbaut, 

Dies ſoll zur Loſung bleiben! 


Und fo entſtand ein freier Sinn 
„Schon ſeit des Reiches Erſtbeginn 
Iz unſeks Landes Gauen. 
Erfülle treu die Bürgerpflicht, Aare 
Dann kümmert mich Dein Glaube nicht,“ 
f Sprach Zollern voll Vertrauen. 
Und pflegte mild den Bauernſtand, 
Lind reichte chriſtlich ihm die Hand, ö 
Als maͤcht'ges Glied im Bunde. 
Dor Fark, fo wie der ärmſte Knecht, 
Sind gleich vor Preußens Landes recht, 
Das kam aus Friedrichs Munde. 


Barometer nach (13 


nach Reaumurs 5185 RR 


benft anzeige. 


ctren, 


Dies Wort ward unſer Reichshanier, 
Der Hohenzollern ew'ge Zier, N : 
Auf ihren Herrſcherbahnen. 


Es eint die Memel mit dem Rhein, 5 : RR 


Begründer feſt des Volkes Sein, 8 
Iſt Inſchrift unſ'rer Fahnen. 5 
Schwert, Licht und Recht, das ift die Dre 
Die Loſung und das Feldge ſckrei 1 > u 
Im Gluͤck wie in Gefahren. 
Der Preuße kaͤmpft für Thron und Heerd, 
Für Licht und Recht mit gutem Schwert, 
In treuer Brüder Schaaren, 5 


Im Irrenhauſe zu Averſa bel Neapel beftaden ſich 
zwei Wahnſinnige beſonderer Art. Der eine bildet 


ſich ein, man habe ihm feine Naſe vertauſcht; in je⸗ 


der andern wähnt er die eigene, ihm entwendete zu 
erblicken, und ſucht ſelbe auf ſede Weiſe zu revindi⸗ 
cr Ein zweiter halt ſich für ein chzunſches Zuͤnd⸗ 
hoͤlzchen und fürchtet aͤngſtlich, bei jeder Berührung 
verpuffend zu verbrennen. g 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Com. 


: 2 Morgens Mittags [Abende 
2 5 Uhr. 2 Ahr. 10 Uhr. 


Pariſer Maß. 45 


Ther nometer 


„ 


Ent bin dun ge n. 


Die geſtern Nachmittag 63 Uhr erfolgte glückliche N 


Entbindung meiner Frau, geb. Kanold, von einem ger 
ſunden Sohne, zeige hiermit theilnehmenden Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. er 

Stettin, den löten Auguſt 1840. 

; Waechter. 

Meine liebe Frau wurde heute von eine funden 
Knaben glücklich entbunden, welches 15 
den — ſlatt beſonderer Meldung durch Karten — erge⸗ 
Stettin, den taten Auguſt 1840. 

i : Carl Droefe, 

Heute ward meine Frau von einer Tochter glücklich 
enibunden. Roſow, den l4ten Auguſt 1840. RZ 
N . 2 Mohr. 

Am laten d. wurde meine Frau von einem gefunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden, welches ich Verwandten 

und Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 


i e Eduard Scholz 
Sr Verbindungen. 
Unſere am [aten d. 


M. in Premlau vollzogene ches 
liche Verbindung een 0 


zeigen wir unſern Verwandten und 


Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 
: Blaurocks mühle bei Alt⸗Damm, den 15. Auguſt 1840. 


A. Henning. 
Doris Henning, geb. Wolff. 


— 


Beilage. 


U 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


Schraubenſchneid⸗„ Stick⸗, Dreh⸗, Reib⸗ 


Beilage zu No. 98 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 17. Auguſt 1840 „ i 


Faire 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
5 ö Bekanntmachung. 
Der Faͤrbermeiſter Ernſt Ferdinand Rehbein hierſelbſt 
ift rechtskräftig für einen Verſchwender erklart. 
"Kelberg, den 27ften Juli 1840. : 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


a nent mach ung. 


Bek 
Die Wohlloͤbliche Aachen⸗Munchener Feuer⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Bank hat uns von ihrem Gewinn⸗Antheile 125 

Thlr. zur Anſchaffung und Verbeſſerung der Seuerlöfche 

geraͤthſchaften hieſiger Stadt zahlen laſſen, und fühlen 

wir uns veranlaßt, der genannten Anſtalt dafür oͤffent⸗ 

lich hierdurch ⸗unſern vetbindlichſten Dank abzuſtatten. 
Greifenberg in Pomm., den 12ten Auguſt 1840. 

; : Der Magiſtrat. 


i Lkerariſche und Bunſt⸗ Anzeigen. 
Goethes ſaͤmmtliche Werke! 
Auf die neue wahlfeile Ausgabe von ? 
Goethe's ſaͤmmtlichen Werken, 
4400 Thle., Schiller⸗Format, 
nehmen wir Subferiptionen an. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
Deéon Saunier, € 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Die vorzüglichfen Mittel zur Vertreibung der 
Huͤhneraugen, Warzen, 
Muttermaͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt 1 Belehrungen über? Fußſchweiß, — Eins 
wachſen der Nägel, — Uebereinanderliegen der Zehen, — 
einer zweckmaͤßigen Pflege der Füße auf Fußreſſen, und 
2 einer Anweilung 17 rar 

erfrorene Glieder = 
licher und aus dem Grunde zu heilen; nebſt beften Heil 


: mitteln bei Ueberbeinen, Juetſchungen, böfen Fingern, 


Verbrennungen, Verſtopfungen u. ſ. w. 
Ate berbeſſ. Auflage, geh. Preis 10 fon, 


orraͤthig in der 


Leon Saunier. 2 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfehlt: 
RR Demme: Der praktiſche — 
Maſchinenbauer. 
Enthaltend Anweiſungen, Locomotioe, Waſſerſäulen⸗, 
N chlaͤmm⸗⸗ 
Tuch rauh⸗, Fournierſchneid⸗, Web⸗, Druck⸗ c. Ma⸗ 


ſchinen, ſowie Apparate zum Abdampfen, Geblaͤſe mit 


heißer Luft, Feuerfprigen, Krahne, Mahlmühlen mit vers 
ticalen Steinen, Apparate zum Eindicken und Verſieden 
des Rohzucker⸗ und Runkeltuͤbenſyrups, eine Maſchine 
zum Meſſen und Zuſammenlegen der Zeuge, Preſſen, 
26, ze. nach den neueſten Erfindun jen und Verbeſſerungen 
zu conſtruiren. Ein Handbuch für Maſchinenbauer, 
Mechaniker, Kunſtdrechsler und Fabrikbefiger. Zweite 
Lieferung. Mit 1 Atlas Abbildungen. 8. Preis: 
3 Thlr. 10 for. 

Dieſes Werk ift für den Techniker und Maſchinen⸗ 
bauer unbedingt eins der wichtigften und nützlichſten, in⸗ 
dem es ihn mit allen neuen Maſchinen, Inſtrumenten 
und Apparaten in den berſchiedenen Zweigen der Technik 
bekannt macht und ſie durch correcte, detaillirte Abbil⸗ 
dungen zugleich fo beranſchaulicht, daß ſolche danach con⸗ 
ſtruirt werden können. Die gegenwartige Lieferung ent⸗ 


halt nicht weniger als 48 Tafeln Abbildungen in quer 
Folio⸗Format. — Eine dritte Lieferung wird in fürs 
dem folgen; jedoch wird jede Lieferung beſonders verkauft. 
Nicolaische Buch- & Papierhd 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, 


G. TN. Niemeyer“ Dieſes arg ene 


früher Associé von 


lg. 


gute Fabrikat, das an 
Brauchbarkeit alles andere 
na Nachgeahmte weit hinter 
ſich laßt, mit vielen und 
poſaunenden Worten ana 
zupreiſen, liegt nicht in 
meinem Sinn. Die QJua⸗ 
lität zu beurtheilen, über⸗ 
laſſe ich gern dem Urtheil 
der Kenner. Das Haupt⸗ 
z 25 Depot halte ich in der 
Nicolaischen Buch-u.Papierhdlg. 
: C. F. Gutborlet, > - 
wo die Sorten von 1 à 20 far. pr. Dutzend, die Preis⸗ 


Verzeichniſſe aber gratis verabreicht werden. 


W. Niemeyer, Stahlfedern⸗Fabrikant. 


Gerichtliche Vorladungen. 
; Oeffentliches Aufgebot. 

Auf der Fol. 127 des Hypothekenbuches vom Amte 
Verchen gerzeichneten Waſſermühle zu Klenz ſteht für die 
beiden Kinder erſter Ehe des Mühlenmeiſters Ernst Cark 
Daniel Guͤlzow auf Grund des Erbrezeſſes dom Iten 
September 1817: > — = 

1) rubrica I. No. 2. ein Vorrecht zum 5 der 
Mühle nach dem Tode des Vaters, fo wie das 
Recht, im Falle des Berka ie der Muͤhle an dem 
Surplus des Kaufgeldes über den Annahmepreis 
don 4000 Thlr. Theil zu nehmen, gi 

2) rubrica III. No, 6, ein mütterliches Erbtheil von 

200 Thlr. : 


7 


3) rubrien III, No. 7. ein mütterliches Erbtheil von 
200 Thlr., 5 i 
ad 1, und 2. zufolge Dekrets vom. 1lten September 


1817, und ad 3. zufolge Verfügung vom 23ſten No⸗ 


vember 1820 eingetragen. N : 8 
Alle diejenigen, welche an die vorgedachten Reſervate 
und das darüber ausgeſtellte, verloren gegangene Erb⸗ 
rezeß⸗Exemplar, oder an die über die vorbezeichneten Erb⸗ 
gelder ausgeſtellten und verloren gegangenen Erbrezeß⸗ 
Exemplare als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtigen Inhaber Anſprüche zu haben bermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche ſpaͤte⸗ 
ſtens uns in dem auf RER 
den taten Oktober c., um 11 Uhr, 


vor dem Hern Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mundt in 


unſerem Gerichts⸗Lokale angeſezten Termine anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie nicht nur mit ihren 
Anſprüchen an die rnbrien II. No. 2 eingetragenen Res 
fervate werden praͤkludirt und zum ewigen Stillſchweigen 
Lerwieſen, ſondern auch die hieruͤber und die über die 
Erbgelder ausgeſtellten Erbrezeh⸗Exemplare für. amortiſirt 
und nicht weiter geltend erklart werden. N 
Demmin, den 22ſten Mai 1840. 
8 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


S u bhaſt ationen. 
N Nothwendiger Verkauf. 580 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſollen die beiden, in den Pommerensdorfer Anlagen 
-sub No, 11 a, 16 a und 16 b belegenen, den Schiefer⸗ 
deckermeiſter Hampeſchen Eheleuten gehörigen Erbpachts⸗ 
grundſtuͤcke nebſt Zubehör, welche nach der nebſt Hypo⸗ 


ſhekenſcheinen und Kaufbedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe überhaupt auf 5363 Thlr. abgeſchatzt 


find, am löten Dejember 1840, Vormittags um FL Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtitt werden. 


A u Et io nen. 
N A u k ti d n. \ 
40 Ballen farbigen Zava Caffee follen am Dienſtag 
den 18ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, im großen Pack⸗ 
hofs⸗Magazin durch den Maͤkler Herrn Büttner in Auk⸗ 
tion verkauft werden. e 
8 F n, 5 
Den 18ten Auguſt c., Nachmittags 2 Une, ſollen im 
Stadtgerichte: 1 Goldring, Uhren, Schildereien, 1 Gui⸗ 


aM 


Eine bedeutende Parthie wollene Schlafdecken, 21 Elle 
breit und 33 Elle lang, empfehlen wir, ſowie überhaupt 
unſer Tuch⸗ und Wollen Waarenlager, ſowohl en gros 
als en detail, zu ſehr billigen Preiſen ganz ergebenſt. 

F. W. Mauer & Comp., Heumarkt No, 38, 
Neue Mentonaer Citronen 
bei 8 Aug: F. Prüt s. 

Beſten poln. Theer in großen Gebinden offerirt billigſt 

8 F. W. Adler, große Oderſtraße No. 9. 

Vorzüglich ſchoͤnen hydrauliſchen Kalk, der ſich dur 


ſeine Feſtigkeit, welche derſelbe in ganz kurzer Zeit erhält, 


auszeichnet und ſich daher beſonders zum Abpußen eig⸗ 
net, verkauft billig Be. Grotjohann, 
5 große Oderſtraße No. 1. 


C. A. Krüger aus Sachsen, 


Beutler⸗ und Neifſchlägerſtraßen⸗Ecke No. 53 im Keller, 


iſt abermals in dieſen Tagen mit einer Sendung neuer 


ſächſiſcher ſaurer Gurken, bn, nd fe eee 
€ 


tarre, Buchbinders Handwerkszeug, Kleidungsftüde, Lei⸗ 


nenjeug, Betten; ferner Möbel, wobei: Kleider⸗Sekre⸗ 
taire, edith Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 
ingleichen Haus⸗ und Küchengeraͤth ig verſteigert 
werden, Stettin, den 18ten Auguft 1840. 
N Reis ler. 
a Auktion über Roggen. 5 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wobllobl. See⸗ und 
opa ſollen 19 78 den 2iften Auguſt e., 
ormittags 10 Uhr, Speicherſtraße No. 59 a:: 
905 N 0 96 He arge f 5 
an den Meiftbierenden öffentlich berſteigert werden. 
Stettin, den taten Auguft 1840. ; Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen 
Das Haus Kirchenſtraße No. 145 fol als freier Hand 
verkauft werden. Käufer wollen ſich gefälligſt in dem⸗ 


ſelben Hauſe parterre melden, 


leichtem e 
mühle 


Mexrettig hier angekommen, und empfi 
Waaren einem geehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
nahme mit dem Bemerken beſten, daß Alle von bekann⸗ 
ter vorzuͤglich ſchöner Qualitat find. N 


Es empfing in Commiſſſon und hat abzugeben:; Haut 
Sauternes 1815r, a Flaſche 25 gr., Markebronner und 
Stein⸗Wein a 223 ſgr., Mierenſteiner und Schalksber⸗ 
ger a 20 ſgr., die halbe Flaſche a 10 fgr:, Brauneber- 
ger Moſel No. 1 a 15 for., die halbe Flaſche 8 fgr., 
Brauneberger Moſel No. 2 a 124 fgr., echten franzoͤſ. 
Champagner, Sillery und Oeil de Perdriz, a 1 Thlr. 
15 ſgr,. f 5 Auguſt Poſt, 

f 0 * Frautmarkt No. 1056. 

Weizen, Roggen, Gerſte, ſchweren alten Hafer, 
Gerſten⸗Schroot, billigſt bei Carl Piper. 

Neuen Holländischen Süssmilchis⸗Käse in schönen 
grossen Broden empfingen und offeriren billigst 
5 Runge & de la Barre. 

Zu Reparaturen und Neubauten empfehle ich hiermit 
ftets mein vorkaͤthiges Lager von Maler⸗, aha und 
Hohlſteinen, und bemerke, daß ich durch den Befiß einer 
eigenen Ziegelei ſtets die billigſten Preiſe notre. 

! 5 Drews, Bollwerk No, 1100. 
Ein leichtes Fuhrwerk, zum beporſtehenden Manoͤber 
gut zu benutzen, beben al i Pferd, Geſchirr und 
. 100“ t dihr Haig is deitfuke : Kupfft⸗ 
U * TAG . 3 ur 8 5 75 


Te genannte 


0 


| 


t 


ee A 


empfiehlt zu herabgeſetzten 


| Geriſſene Beltfedern, 


5 à 7, 8 und 10 far. das Pfund, 

und ausgezeichnet ſchoͤne, wirklich ſehr billige Boͤhmiſche 
Daunen⸗Federn und Daunen, ſo wie fertige neue Betten 
zu verſchiedenen Preiſen, ſind in großer Auswahl zu haben 
bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Strickwollen 
beſter Qualitat, find zu herabgeſetzten Preiſen zu haben 
bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Schwanenfedern und Daunen, 
fo wie alle Sorten Bettfedern habe ich erhalten und vers 


kaufe ſie zu den billigſten Preiſen. 
„D. Salinger, breite Straße No. 390. 


den Empfang meiner feinen feiſchen Schleſiſchen 
e Gebirgs⸗Kraͤuter⸗Butter 2 

in Kübeln von 10 bis 40 Pfd., empfiehlt und offerirt 

zum billigſten Preis F. Wahl, Krautmarkt. a 


22 Reife Ananasfrüchte bil = 
= = > August Otto, 


111 Kraͤftiges Landbrod, von neuem Roggen, 


zu 25 [gr., 5 for. iſt von jetzt ab täglich vorraͤthig in der 


Niederlage Monchenbrückſtraße No. 190. 
Eine Parthie gutes Ka Fenſterglas, I. Sorte, 
reiſen 

J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


Ein neues tafelfoͤrmiges, eben fo elegantes Fortepiano, 


wie das bon mir am 2äſten b. M. offerirte, von gleichem 


inneren Gehalte, ſteht Königsſtraße No, 184 zum Ver⸗ 
kauf. A. Kiesling, Inſtrumentenmacher. 


Ein pplirter Ladentiſch mit eichener Platte, mehrere 


Fenſter, Senfterladen, eine Ladenthür nebſt Blockzarge, 
und 2 große Schilder ſtehen zum Verkauf Schuhſtraße 


— 


o. 860, : 


Verpacht ungen. 

Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die der Minifterialfchule zugehorige, im großen Stein⸗ 
bruch links vom Blockhauſe zwiſchen der Parnitz und 
kleinen Reglitz im zweiten Schlage gelegene Wieſe No 63, 
welche 6 Morgen 160 [ Ruthen groß iſt, fol auf 6 Jahre 
anderweit verpachtet werden, und iſt zu dem Ende ein 
Licitations⸗ Termin auf Sonnabend den 22ſten Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, in der Minifterialfchule No. 438 
angeſetzt worden, zu welchem Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. Stettin, den Sten Auguſt 1840. 

a Das Curatorlum der Miniſterialſchule. 

Das Erbpachtgut Straußensruh nebſt der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Wieſe, in der Nähe Stettins, zum Flaͤcheninhalte 
von 22 Morgen 25 [Ruthen, excluſtve der Wieſe, foll 
am lten, September 1840, Nachmittags 4 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten mit oder ahne In⸗ 
ventarium unter annehmlichen Bedingungen verpachtet 
werden. Der Juſtij⸗Commiſſarias Kranfes 


* 


Ver miet bungen. 


Die beiden Wohnungen in dem Fontginen-Hauſe 


No. 756, Louiſenſtraße, ſollen vom Aften Oktober d. J. 
ab anderweitig an den Meiſtbietenden a werden. 
Miether wollen ihr Gebot im Rathsſaa 
M., Vormittags 11 Uhr, zu Proiokoll geben. 
Stettin, den 13ten Auguſt 1840, ER 

Die Oekonomie- Deputation. 


‚Im. Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenfeite, find 
einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 
eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heizbaren 
Pio cen nebſt. Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe gehoͤrt, zu vermiethen. 5 


Kloſterhof No. 1148 if eine Stube nebſt Kammer, 
Küche und Holzgelaß zum iften Oktober zu bermiethen. 


Fur 3 Thle. iſt breite Straße No. 404 in der ten 


Etage eine Stube mit Meubles zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 529 iſt ſogleich eine freundlich meublirte 


Stube zu vermiethen. 8 
Roßmarkt No. 700 ſſt die ste Etage zu Michaelis an 
einen ruhigen Miether zu üͤberlaſſen. 7055 


Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke No. 965 iſt die 
dritte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Kuͤche, Keller 
und Boden⸗Kammer nebſt Zubehör, zum sten Oktober 
zu vermiethen. — 
Die Unter-Wohnung Marienplatz No. 771, beſtehend 
in 5 Zimmern nebſt Zubehör, Stallung und Wagengelaß, 


iſt ſogleich zu vermiethen. 


- Zwei elegant meublitte Zimmer find in der Breiten⸗ 
ſtraße No. 381 bel Etage zu vermiethen. > 


e am 27ften d. 


Am gruͤnen Paradeplatz No. 528 iſt die bel Etage 


zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Große Laſtadie No. 267 find zwei Staͤlle und Remi⸗ 
fen nebſt Bodenrgum zum 1ſten Oktober d. J. oder auch 


ſogleich zu vermiethen. 2 { 


laddrinſtraße No. 98 iſt die 2te Etoge, beſtehend in 
üche, Keller⸗ und Bo⸗ 


2 Stuben, Alkoven, Kammer, Küche, 
denraum, zum Affen. Oktober d. 3. zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 


No. 566, beſtehend aus drei Stuben und Schlafkabinet, 
Kammer, Kuͤche und Keller, auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung für ein Pferd, iſt zum lſten Oktober dieſes Jahres zu⸗ 


vermiethen. 


\ 2 


Im Haufe No. 358 breite Straße iſt zum Iften OBk⸗ 


tober d. J. zu vermiethen: i 

das iſte Selce beſtehend aus 4 Stuben, Kahinets, 
heller Küche, Sypeicherboden, gewoͤlbtem und Balken⸗ 
Keller, Wagenremiſe und Pferdeſtall, eignet ſich beſon⸗ 
ders für ein kaufmaͤnniſches Gefchäftz s a 


aft; 2 
das Ste Geschoß, bestehend aus 5 Stuben nehſt keller 


Kuͤche, Kabinets, Keller ze. 5 
Näheres beim Herrn A. Krüger daſelbſt im Aten 
Geſchoß und beim Zimmermeifter J. G. Fiſcher. 


Fuhrſtraße No. 840/ nahe am Schloß) iſt eine bequem 
ben nebst 


eingerichtete Wohnung, beſtehend aus 3 


Zubehör, für Billige Miethe logſeſch oder zum Alten Ds 


tober zu beſiehen. 


Breitefteafe No. 354 iſt in der gten Etage 1 Stube 
und Stubenkammer, Kammer, Küche, Keller und Bo⸗ 


denraum zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Kraufmarkt No. 1056 find 2 bis 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr, in der bel Eiage oder auch Parterre, zu vermierhen, 


Roſengarten No. 31 2 iſt eine Stube nebſt Kammer 
mit Meubles ſogleich zu vermiethen. x 


In der Pelzerſtraße No, 805 if die zweite Etage, Dee. 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Oktober 
dieſes Jahres zu vermiethen. . 

Dienft: and Beſchsftigungs⸗Geſuche. 
In einer hieſigen Familie wird eine Erzieherin für 
einige Kinder gewünſcht, und wäre es beſonders ange⸗ 
Hehm, wenn dieſelbe Unterricht in der Muſik und im 
Framsſiſchen ertheilen könnte. 3 

För Adreſſen und naheren Bedingungen werden in 


der Zeitungs⸗Expeditſon, mit 4. B. bezeichnet, erbeten. 


Für ein Comptoir⸗ und Detall⸗Geſchaͤft wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Adreſſen unter A. W. nimmt die Zeitüngs⸗ 
Expedition entgegen. 5 5 
Ein verheiratheter Gärtner ſucht zum 14ten Oktober 
d. J. einen Dienſt, ſollten außer der Kunſtgaͤrtnerei noch 
Meben⸗Geſchaͤfte von demſelben verlagt werden, fo will 
derſelbe dies mit übernehmen. Näheres zu erfragen in 
der Zeitungs⸗Expedition. 5 


Ein geſittetes junges Mädchen findet zu Michaells 
eine Stelle in einem Deſtillatious⸗Geſchöͤkt. Addreſſen 


unter Z. 12 werden in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


ie bei einer Gutsherrſchaft ein 
Candidat als Hauslehrer mit den dazu erforderlichen 
Wiſſenſchaften und Kenmniß in der Muſik bei 3 Kine 
dern gewünſcht. Nähere Nachricht in der Louiſenſtraße 
Ne. 788, Ste Etage. 

Ein Lehrling finder in einer Material- Waarens Hands 
lung ſogleich ein Unterkommen; 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5 Die Dou ehe, 8 
Trauf- und Sturz-Bäder in der Stettiner Bade-An- 
stalt sind nun eingerichtet und werden zum fleis- 
sigen Gebrauch empfohlen. % 
Unſer Gefchäftslofal it nach der 
Mönchenstrasse No. 464, 
SEN am Rossmarkt, 
hin herlegt worden. ; 
. II. Morin'sche Buchhandlung. 


Für die gtoßarlige Purburfer Runkelruͤben⸗Zuckerfabrik, 
die 4 Jahre mit Erfolg betrieben wurde und auf das 
Bollſtändigſte ausgestattet iſt, werden jetzt, wo Schwie⸗ 


Es wird auf dem Land 


rigkeiten und Verluste der erften Einrichtung und Ver⸗ 


lache beſeitigt und gedeckt find, unter den vortheilhafieften 
Bedingungen Theilnehmer gefucht, von denen kein Weis 
terer Einſchuß als eine mäßige Caution und das Be⸗ 


teiebs⸗Capital pro rata verlangt wird. 


„Man beliebe ſich in portofreſen Briefen an den Herrn 


Loßtkoſenn Paris in Putbus zu wenden, 


5 Nähere Nachricht ertheilt 


bei wem? erfährt man 


7 


Scheidend ſagen wir allen unfern lieben Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl, indem wir heute un⸗ 


ſere Reiſe nach Werden an der Nuhr aniteten, 


Stettin, den löten Auguſt 1840. 
Schelowsky, Hauptmann g. D. und Direktor 
der Strafe und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Werden, 


7 


nebſt Familie. f 
„Vom Afien Oktober an wohne ich in meinem Haufe 
Roſengartenſtraße No. 303, der Maggzinſtraße gegen⸗ 
über. Der Vorrath gekehlter Sarge verbleibt in der 
kleinen Wollweberſtraße No. 728, und find Re 
bei vorkommenden Zodesfällen = 


eichene Bohlen = Särge von 12 Thlr, an, gekehlte von 


kienen Holz daſelbſt zu bekommenz 

Mangels an i 
Preis zu verkaufen. Freyſchmidt. 

Nach St. Petersburg ladet das Schiff Ocean, 
Capitain R, Siddle. 0 

Ferd, Cramer, 


Auf ein hieſſges Grundſtäck werden zur erſten und als 
leinigen Hypothek 1600 Thlr. geſucht. Das Naͤhere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 3 
— — — —— ——ê 

Getreide Markt ⸗Preiſe. 
Stettin, den 15. Auguſt 1840. 
Weizen, 


guch habe ich wegen 


2 Thlr. 15 far, bis 2 Thlr. 273 gr. 
Roggen, 1 « „ he 125 
Gerſte, 1 * e 1 „Cf 
„%o 31 1 8 
irbſen, 4 1 


Fonds- und Geld- Cc reuss. Cour. 
Berlin, am 15. August 1840. 8 Brfe. | Geld, 
Staats- Schuldscheine 4 104. 1035 
Breuss. Engl. Obligat. v. 1880.4 103? — 
rämien-Scheine d. Seehandl... — 77 765 
Kurmärk. Obligat, m. lauf, Coup, [331033 — 
Neumärk. Schuldverschr.. 33 1033 — 
Berliner Stadt-Obligationen 41033 1035 
Elbinger 7.00% 33 100 — 
Danziger do, 471 — 
Westpreuss. Pfandbr. * „41027 (109% 
Gr. Herz, Posensche Pfandbr, ‚I 4 1065 100 
Ostpreussische do. 37 — 022 
Pommersche Su dos 31 104 103 
Kur- u, Neumärkische do, 10 
Schlesische do. 3 1038 1103 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- = 3 
and Neumark ⁰˙(kk— — 1994 
A et ien. ö af 
Berlia-Potsdam. Eisend. ] 5.1180 129 
do. do, Prior. Act. 44 — 104 
Magdeb.-Leipz. Eisen. 116 115 
do. do. Prior,-Act, - 1029 — , 
Gold al maro 2103 2097 
Neue Ducaten 18 — 
Friedrichs d'or 12% | 12% 
And, Goldmünzen d 5 Thlr., Tr 
Bisconte , 2.5 cr rn = |-3 5 


Platz eine Zeug = Rolle zu einem geringen 


